
[6] Sitzung am 15. Mira. C. Freiherr v. Sternbtch. SS
darin, dass die Oertlichkeiten, wo wir sie beobachten, von den geologischen 
Ereignissen unberührt blieben, denen der Lias in Süddeutschland und in der 
nordwestlichen Provinz unterworfen war und die daselbst einen verhältniss- 
mässig raschen Weöhsel der Faunen bedingten. Ueberdies mag die durch 
wechselnde Strömungen (bei veränderter Ausdehnung und Gestalt der Küsten) 
begünstigte und nur in bestimmten Strichen erfolgte Einwanderung zahl­
reicher Weichthiergruppen von W. her (Fauna von Fontaine Etoupefour) und 
einzelner, andere Meerestiefen und Striche einleitender Arten von 0 .  her 
(mehrere Acephalen und Brachiopoden der Grestener Schichten) sehr wesentlich 
zur E igentüm lichkeit  des alpinen Lias beigetragen haben. Die Einzelheiten 
dieses Vortrages sind in einem ausführlicheren Berichte für das Jahrbuch vor­
bereitet.

Herr k. k. Schichtmeister G. Freiherr v. S t e r n b a c h  erläuterte einen 
geologischen Durchschnitt von Grossraming an der Enns in nördlicher Bichtung 
durch den Pechgraben. Als tiefstes Glied treten in dem nördlichen Theile des 
Pechgrahens Sandsteine und Schiefer der kohlenführenden dem Lias angehö­
renden Grestener Schichten zu Tage; sie werden von Sandsteinen des mittleren 
Lias mit Ammonites ämaltheus und Posidonia Bronnii überlagert; an einer 
ändern Bruchlinie bei der Ascha-Alpe treten noch die petrefactenreicheu Hier- 
latzschichlen auf, während die Jura- und Kreidegebilde, namentlich deinNeocom 
angehörig, in dem ganzen Gebiete unregelmässig, mit vielfach gestörten Lage­
rungsverhältnissen verbreitet sind.

Herr F. B a b a n e k  legt mehrere Gangätücke vor, die der k. k. Berg­
geschworene Herr Joseph W a l a  von Pfibram an die k. k. geologische Reichs­
anstalt eingesendet hat. Sie sind aus einem Grubenrevier der sogenannten zweiten 
Schieferzone, in welcher derzeit einige Birkenberger Gänge ausgerichtet w er­
den ,  von der früher angenommen worden ist, dass sie ein eigenes System von 
Gängen beherbergt und dass in derselben die Birkenberger Gänge nicht fortsetzen.

Durch die neueren Ausriclitiingsarbeiten, die Herr Joseph W a l a  bei der 
Adalbert-Mariagrube vorgenommen hatte, ist das Fortsetzen der Birkenberger 
Gänge hinter die Lettenkluft, welche die erste Grauwackenzone von der zweiten 
Schieferzone trennt, ausser Zweifel gesetzt, worden. Die erste Ausrichtung 
geschah auf dem zwanzigsten Laufe, in einer Tiefe von 285 Klaftern auf dem Adal- 
hertigange, welche einen sehr günstigen Erfolg hatte und in Folge dessen dann 
auch auf den anderen Horizonten dieser Gang verfolgt und ausgerichtet w u rd e ; 
später hat inan auch bei der Anna-Grube die Ausrichtung des Eusebiganges 
hinter der Lettenkluft vorgenommen und denselben in mehrzölliger, sehr gestal- 
tiger Füllung fortsetzen gefunden.

Die Gänge behalten in der Schieferzone denselben Charakter wie in der 
Grauwackenzone, ebenso bleibt der Silberhalt constant, wie sich dies aus den 
probirten Erzen ergeben hat. Durch diese neuen Aufschlüsse ist das Pribramer 
Grubenfeld bedeutend erweitert und dem Werke eine noch sehr lange Dauer 
und Ertragsfähigkeit gesichert worden.

Ferners legt Herr B a b a n e k  ein Mineral vor, welches im vorigen Jahre 
auf dem Maviagange in der Adalbert-Maria-Grubenabtheilung zum ersten Male 
gefunden wurde, nämlich den Greenockit, eine Verbindung von Cadmium mit 
Schwefel.

Herr Professor R e u s s  bemerkt, dass er  dieselbe Species von einem der 
Pribramer Gänge bereits vor mehreren Jahren beschrieben.

Herr Dr, Cornel C h y z e r ,  Stadtphysicus in Bartfeld hatte eine für das 
Jahrbuch bestimmte sehr werthvolle Abhandlung über die Mineralquellen des


